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325. Emerich Frey jun. : Der Bronzefund von Kis-Köszeg (Koni.
Baranya) (ung.). Arch. Ertesitö 1905. N. F., Bel. XXV, S. 189,
190. Mit Abb.

1901 wurde nördlich vom Orte auf dem nördlichen Teile des gegen Süd
ziehenden Gebirges ein Bronzeschatz gefunden, der aus der Hallstätter Periode
stammt und in der Hauptsache Pferdegeschirrteile enthält.

F. Milleker- Werschetz.

326. Koloman Gubitza: Ausgrabung in Monostorszeg (Koni. Bacs)
(ung.). Arch. Értesitô 1905. N. F., Bd. XXV, S. 240—249.

In der Flur Opoljenik liegt eine kleine Station, welche Gubitza zum
Teil ausgrub. Vorherrschend geschlagener Stein. Tonartefakte mit Buckeln
und Warzen. Zwei rohe Tonidole. Unter den Küchenabfällen Knochen des
Muflons (Ovis musimon Sch.). Gubitza glaubt annehmen zu dürfen, daß
die Station in der Periode des Überganges vom Stein zum Metall existierte.

F. Milleker-Werschetz.

327. Stefan Tömörkeny: Funde von Bilisics (Szeged) und von
anderorts (ung.). Arch. Ertesitö 1905. N. F., Bd. XXV,
S. 251—257.

In der Flur Bilisics wurden unter anderen 1904 Urnengräber gefunden,
die Fundumstände jedoch nicht r beachtet. In Borozsma (Kom. Csongrad)
fanden sich Skelettgräher. In O-Béba (Kom. Torontal) wurden die Aus
grabungen von 1903 fortgesetzt und 14 Gräber aus der Bronzezeit geöffnet,
die meistens liegende Hocker enthielten und die in drei Reihen situiert waren,
also einen regelrechten Friedhof bildeten. F. Milleker- Werschetz.

328. Josef Miluilik: Der La-Tene-Fund von Felsö-Mera (Kom.
Abauj-Torna) (ung.). Arch. Ertesitö 1905. N. F., Bd. XXV,
S. 261—266. Mit Abb.

1903 wurde auf einer Anhöhe ein Brandgrab aus der Früh-La-Tene-
Zeit, bestehend aus einer Urne, drei Näpfchen und 21 Metallobjekten, welche
letztere mit den kleinen Gefäßen neben der Urne lagen, gefunden. Unter
den Metallsachen waren zwei Schwerter, Schildbuckel, Lanzenspitze, Messer,
Scheere, Trense, Fibel, Armbänder usw. Die Objekte gehören zum Kultur
kreise jenes keltischen Stammes, welcher jenseits der Donau uns so viele
Denkmäler hinterlassen hat. F. Milleker- Werschetz.

320. Alexius Kada: Der Friedhof aus dem frühen Mittelalter zu
Gâter (Kis-Kun-Szâllâs, Kom. Pest) (ung.). Arch. Értesitô
1905. N. F., Bd. XXV, S. 360—384, 402-407 u. Bd. XXVI,
S. 135—155. Mit Abb.

Zwischen Félegyhâza und Csongrâd auf der Puste Gâter, nächst der
dortigen Eisenbahnstation auf erhöhtem Terrain, wurden 1903 Weinreben
gepflanzt und dabei Funde gemacht, infolgedessen Kada dort 1904 eine
Ausgrabung vornahm. Das Ergebnis derselben war die Bloßlegung von
650 Skelettgräbern, die in Reihen geordnet waren. Die reicheren Toten
lagen in größerer Tiefe als die armen, auch waren dieselben mehr oben auf
der Anhöhe. Holzspuren lassen auf Holzsärge oder hohe Rahmen schließen.
Meistens waren es Einzelbegräbnisse. Manchmal waren Mann und Frau mit
eingehängten Armen bestattet, wie es Kada auch in den Avarengräbern von
Puszta-Alpar konstatiert hatte. Oft war die Mutter mit den Kindern be
erdigt, einmal mit dem Säugling auf der Brust. Beinahe ohne Ausnahme


